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Fünf Millionen in 1v Zähren ermordet
Stalins unersättlicher Blutraufch — Ungeheure Opfer der Hungerkatastrophen

85 Hinrichtungen am letzten WochenendeckA. Kopenhagen , 18. November . Die kon¬
servative Kopenhagen «! Zeitung „Natio-
naltidende"  und die ihr nahestehende
Zeitung „I h l l a n d s po st e n" in Aarhus
veröfsentlichen einen Bericht der amerikani-
scheu Zeitschrift „American Mercury ", der
eine erschreckendeZusammenstellung darstcllt.
die der Moskauer Vertreter der amerikani-
scheu Zeitschrift unter Umgehung der Zensur
aus Sowjetrußland herausgebracht hat . Die¬
ses Telegramm zählt die Opfer des roten
Terrors  in den letzten zehn Jahren auf.
also seitdem Stalin die Macht an sich gerif.
sen hat.

Dieser ungeschminkte Bericht enthüllt
grauenvolle Einzelheiten und gelangt zu der
Feststellung , daß mindestens sünfMil-
lioncn Menschen  in dieser Zeit ans
dem Wege geräumt worden sind. Manche
Hinrichtungen haben Aussehen und Entsetzen
erregt , manche sind ohne viel Beachtung vor
sich gegangen . Todesstrafe war auch für ge¬
ringe Vergehen an der Tagesordnung . Ein
Menschenleben und noch weniger das Schick»
sal von Menschen und Familien haben keine
Nolle gespielt . Im Bericht des Korresponden¬
ten heißt es : ..Selbst die unbedeutend¬
sten Gesetzesübertretungen  haben
die Sowjetbehörden mit dem Tode bestraft,
so das Schlachten einer Kuh ohne amtliche
Erlaubnis , das Sparen von Kupfer - und
Silbermünzen , kleine Diebstähle aller Art,
den Versuch, das Land ohne Erlaubnis zu
verlassen , die Weigerung , auf Befehl aus dem
Auslände zurückzukehren, angebliche Agi¬
tation gegen das Sowjetshstem und vieles
andere.

Zehntause " de von politischen Gegnern sind
nach Inner »Asien und Sibirien verschickt
worden , nur weil sie auf die eine oder andere
Weise ihrer Unzufriedenheit mit diesem und
jenem Ausdruck gegeben hatten . Es befinden
sich heute viel mehr politische Ge-
fangene in Sibirien als jemals
unter der Herrschaft des Zaren.
In den ersten drei Jahren nach dem Mai
1928 sind Tausende von Ingenieuren und
Technikern nur bei dem leisesten Verdacht der
„Sabotage " erschossen worden.

Von einer Seite , die nicht im Verdacht
steht, zuungunsten des Kreml zu übertreiben,
wird mitgeteilt , daß eine Million
B a u e r n s a m i l i e n „l i a u i d i e r t"
worden sind. Wenn man rechnet , daß jede
russische Bauernfamilie aus durchschnittlich
fünf Mitgliedern besteht, kommt man zu der
unheimlichen Zahl : Fünf Millionen Män¬
ner , Frauen und Kinder . Bei dem Bau des
großen Kanals von der Ostsee zum Weißen
Meer sind 250 000 Gefangene angesetzt wor¬
den; zehntausend von ihnen sind unter der
Arbeit gestorben . Andere 250 000 haben die
neuen Eisenbahnlinien in Sibirien und im
Fernen Osten bauen müssen."

Reue MfjeniuM tu WM
Bisher SSV Haussuchungen und

700 Vernehmungen
Paris . 18. November . Auch die Zeitungen

vom Donnerstag beschäftigen sich ausführlich
mit den Maßnahmen der Polizei in der An¬
gelegenheit der „geheimen militärischen Mili¬
zen". Insgesamt seien in Paris und Um¬
gebung bereits 450 Haussuchungen
aiisgesührt worden . In den Kellern eines
Altwarenhändlers sind 134 Gewehre . 45
Echnellseuergcwehre und 22 000 Schuß Mu-
nition und zahlreiche militärische Aus¬
rüstungsgegenstände zutage gefördert wor¬
den, u. a . Patronentaschen . Brotbeutel und
Ledergamaschen. Die gerichtliche Untersuchung
lautet nicht auf Anschlag gegen die Sicherheit
des Staates , sondern auf verbotenen Besitz
von Kriegswaffen und Zusammenschluß von
Missetätern . Bisher sind 700 Verneh¬
mungen  erfolgt . In neun Fällen ist An¬
klage erhoben und acht Personen sind bereits
verhaftet worden . Innenminister Domoy ver-
Narkt̂ die Schutzwachen vor den Ministerien.
Tie Spuren der Verschwörung gingen von
Paris aus und führten nach allen Gegenden
Frankreichs . Bereits vor Monaten stießen die
französischen Zollbehörden an der Schweizer
Grenze auf einen Waffen - und Munitions-
Ichmuggel, dessen Aufklärung zur Aufdeckung
der Verschwörerorganisation geführt bat.

Wie der amerikanische Berichterstatter
weiter enthüllt , ist auch die H-u ngersnot
von 1932/33  im Nordkaükasns . in der
Ukraine und in Mittelasien das Ergebnis
eines überlegten Terrors ohne Seitenstück in
der Geschichte der Menschheit . Selbst russische
Kommunisten haben die Zahl dieser Opfer
aus dem Lande mit 7 Millionen veran¬
schlagt. „Es ist," so heißt es in diesem Ar-
tikel „möglich, daß diese Schätzung zu hoch
greift . Aber viele behaupten , daß außerdem
allein zwischen 4 und 5 Millionen Menschen
insolge der Hungersnot gestorben sind. Es
wird erklärt , daß die Regierung in Moskau
diese Hungersnot habe unterbinden können,
daß sie aber beschlossen habe , die Tinge
ihren Laus nehmen zu lassen zur
Abschreckung  sür die Bauern , die die
Kollektivierung der Landwirtschaft bekämpf¬
ten . Ties soll auch der Grund gewesen sein,
weswegen man die Umwelt daran hinderte,
Hilfe zu leisten ."

Ten blutgetränkten Hintergrund sür die
Wahlvorbereitungen in Sowietrußland be¬
leuchten die Meldungen der sowjetrussischen
Provinzpresse über Hinrichtungen  am
letzten Wochenende . Nicht weniger als 8 5
politische Funktionäre und Be¬
amte  sind der nun seit über einem Jahr
andauernden besonderen Säuberungsaktion
nach den Berichten vom Sonntag und Mon-
tag znm Opfer gefallen . Darunter sind in
Nischne - Ndinsk in Sibirien der Vorsitzende
des dortigen Gewerkschaftskomitees , Ore¬
ch ow,  und dessen Gehilfen Tarnenko und
Pawlow . In Jrkatsk in Sibirien wurden
44 Personen wegen „Mordes an Stachanow-
Arbeitern ", in Kuibyschew an der Wolga
nach einer Säuberung der Kollektivwirtschaf¬
ten von sogenannten „Volksfeinden ", die an.
geblich systematisch die Landwirtschaft schä¬
digten , 20 Personen hingerichtet.

Theorie und Praxis in der Tschechei
Auftrittsverbot für deutsche Künstler - Hodza verteidigt Minderheitenpolitik

Prag , 18. November . Das Blatt der Su-
detendeutschen Partei . „Tie Zeit " meldet:
Tie Lrtkkulturkammsr des Bundes der Deni-
schen wollte ain 5. Dezember gemeinsam mit
dem Karlsbader Volksbildnngsverein ein
Konzert veranstalten und hatte dazu den
Präsidenten der Neichsmusikeammer , Prof . .
Raabe -Berlin . »nd Hans Grohmann -Bres-
lan gewonnen . Heute traf nun das Ans-
trittsverbot sür den Dirigenten
des Konzerts . Prof . Peter Raabe.
ein . Dieses Auftrittsverbot eines internatio-
nal anerkannten Künstlers bedeutet eme
weitere Einschränkung in die kulturellen Be-
lange des Sudetendentschtums und hat in
der Bevölkerung große Erregung hervor-
gerufen-

Auch sür ein Gastspiel der Ber¬
liner Tanzschule  K l a in t am
20. November , ebenfalls in Karlsbad , wurde
die Austrittsbewilligiing nicht erteilt , ob¬
wohl diese Tanzschule vollkommen unpolitisch
ist und ihre Gastspiele in den größten Städ¬
ten Europas mit größtem Erfolg gegeben hat.

Diese beiden völlig unverständlichen Ver¬
bote machen die Erklärung , die Ministerprä¬
sident Hodza  am Donnerstag im Staats-
Haushalts -Ausschuß des Abgeordnetenhauses
über die M i n d e r h e i t e n - P o l i t i k der
tschechoslowakischenRegierung abgegeben hat.
nicht überzeugender , im Gegenteil ! Hodza , der
seine Minderheitenpolitik wie schon so oft in
das günstigste Licht zu stellen versuchte,
glaubte die Beschwerden der Sude¬
tendeutschen  über ihre Zurücksetzung im
kulturellen , wirtschaftlichen und sozialen Leben
damit entkräften zu können , daß er auf Bei¬
spiele hinwics , bei denen der Anteil der Deut¬
schen an der staatlichen Fürsorge und Hilfe
den Hnndertsatz übersteige , der ihrem ziffern-
mäßigen Verhältnis entspricht . Das Mißver¬
hältnis werde sich um so rascher verringern,
je überzeugender die Minderheiten ohne
innere Vorbehalte an der positiven Mitarbeit
im Staate teilnehmen.

Für die Sudetendentsche Partei gab Abg.
Dr . Rosche eine Klarstellung , in der er
u. a . sagte : „Die Sildetendentsche Partei hat
sich zu aktiver , positiver und konstruktiver
Arbeit bekannt . Unsere Bestimmung und
Mission sehen wir darin , dem' Völkcrfrieden
in der Tschechoslowakei zu dienen und für
das Siidetendeutschtiim da ? primitivste
Lebensrecht und die Gleichberech¬
tigung  zu erkämpfen durch eine groß-
zügige gerechte und dauerhafte Lösung des
für den Frieden Europas bedeutsamen
tschechoslowakischen Nationalitätenproblems.
Wir sind mit unseren 1.2 Millionen Wähler»
stimmen berechtigt , sür das Sildetendentsch-
tum zu sprechen. Tr . Hodza wird den Frie¬
den in diesem Lande dann gewonoen haben,
wenn er das Grenzlanddeutschtum gewon-
nen haben wird . Wenn der Ministerpräsi.
dent und der Außenminister unserem Ver-
langen nach Autonomie kür das Sudeten-
delitschtiim ein kategorisches „Niemals " ent-
gegensetzen, so kann man UNS dock nicht

verbieten , von Autonomie zu sprechen, wenn
man sie auf der anderen Seite den Karpatho-
rusien gibt und in der Slowakei darüber ge-
sproche» wird . Man glaubt und vertraut
uns nicht, verlangt aber von »ns . daß wir
Glauben und Vertrauen haben sollen." Das
psychologische Problem sieht der Redner auch
in dem Umstand daß man den Deutschen in
diesem Staate den Begriff des Staates,
nicht aber den des Vaterlandes
gegeben hat . Das größte Hindernis zu einer
Verständigung mit Deutschland sei. daß die
Feinde Deutschlands auch die Feinde der
Sudetendeiitschcn Partei sind.

Lord .Wjjax bri MurgH
Berlin , 18. November . Ncichsaußenmini»

stcr Freiherr von Neurath  gab am
Mittwoch den, znm Besuch der Iagdausstel-
lnng in Berlin weilenden Präsidenten des
englischen Staatsrates . Lord Halifax,
ein Frühstück in kleinstem Kreise, an dem
auch der britische Botschafter Sir Neville
Henderson  tcilnahm.

Loro Halifax benutzte am Donnerstagabend
mir 19.29 Uhr den fahrplanmäßigen Zug nach
München , um, sich in Begleitung des Reichs-
außenministers nach dem Obersalzberg zu
einem Besuch beim Führer und
Re  i chs ka n z l e r zu begeben.

Drache Bolschewismus
bieve Vcrsuelie äer zVkttvvrgiktung

Es mag Leute geben, die sich durch die letz¬
ten außenpolitischen Mißerfolge der Sowjets,
durch die Niederlage Litwinows aut der
Brüsseler Konferenz , durch gewisse Wendun¬
gen der britischen Politik durch die Verhaf¬
tung von bolschewistischen Agenten m Paris
und in der Schweiz und dinch manche andere
kür Moskau ungünstige Ereignisse betören
lasten , und die meinen , baß dem bolschewisti¬
schen Drachen die Krallen beschnitten worden
seien. Diese Optimisten sind sich über den
Charakter Sowjetrußlands nicht klar ; sie ver.
gesien. daß kür den Kreml die Weltver-
gistung  eine Frage von Sein oder
Nichtsein  ist und daß Moskau die Rück¬
schläge. die es erlitten hat . durch neue
Attacken wett zu machen versuchen wird . Ge.
wiß die Triimpfkarten der Sowjets in Spa¬
nien und in Brasilien scheinen geschlagen zu
sein aber um so heftiger wird der Ungeist
des Bolschewismus angeblasen , werden die
Kommunisten versuchen , die Mißachtung
aller objektiven geistigen Werte und die Zer-
störung in der Welt zu verbreiten . Tie mit
dem größten Schwung und mit höchster Laut,
stärke immer wieder vorgetragenen propa¬
gandistischen Redensarten des Bolschenns-
mns finden immer noch ihr Echo jenseits der
Grenzen Svwjetiens und die geheime und ge^
tarnte Wühlarbeit wird nur um so inten¬
siver fortgesetzt.

So machen z. B . die kommunistischen Welt-
Verderber jetzt erhöhte Anstrengungen , ihren
Einfluß in die Tiefen der Bevölkerung Eng¬
lands  gelangen zu lassen, um im gegebenen
Augenblick diese Minen zur Sprengung zu
bringen . Sie gehen dabei behutsam zu Werke.
Sie wissen sehr wohl , daß die jüdisch-
fremdländischen Elemente,  die sich
im East -Env Londons niedergelassen haben,
zwar keine genügende Stühe sind, um Eng¬
land zu bolschewisieren. aber recht gut als
Schrittmacher und Agenten  zu ge¬
brauchen sind. Der britische Arbeiter lehnt im
wesentlichen den Kommunismus als etwas
ihm Wesensfremdes ab . Er ist kür ihn eine
Import -Weltanschauung , der man mißtrau¬
isch gegenübersteht . Nur selten gibt der eng¬
lische Arbeiter sich Rechenschaft darüber , daß
die wilden Streiks und Hungermärsche , die
gelegentlich unternommen werden , vom Kom¬
munismus geführt werden . Vor allem ver¬
suchen die Koinmunisten deshalb , nun die so-
genannte Einheitsfront ins Leben zu rustn,
die sie unter ihre Leitung zwingen wollen.
Aus dem letzten Parteitag in Edinburgh ist
der Versuch zwar mißlungen , der Antrag der
Kommunisten aus Angliederung an die La-
bour - Party wurde mit 1 728 000 gegen

Lärm in der französischen Kammer
Schwere Borwürfe gegen den kommunistenfreundlichen Kurs

Paris , 18. November . Die Aussprache in
der Kammer am Donnerstag über allge¬
meine politische Fragen ließ gewisse inner¬
politische Zuspitzungen der letzten Zeit im
grellsten Lichte erscheinen. Besonders auf¬
schlußreich sind die Ausführungen des rechts¬
stehenden ehemaligen Pariser Polizeipräfek¬
ten CH tappe,  die teilweise mit einem
ohrenbetäubenden Lärm  der sich
sichtbar getroffen fühlenden Kommunisten
beantwortet wurden . Chiappe warf der Re¬
gierung Untätigkeit gegenüber dem wieder¬
erwachenden Terrorismus vor und betonte,
seit den Werkbesetzungen im Juni 1936 habe
sich eine Reihe beunruhigender Ereignisse zu¬
getragen , die erkennen ließen , in welchem
Ausmaß das soziale Gleichgewicht Frank¬
reichs gestört sei. Man habe die Urheber der
einzelnen Anschläge nicht ermitteln können.
Man wisse nicht, ob es Franzosen oder Aus¬
länder gewesen seien . Man wisse aber , daß
diese Anschläge das Werk eines aus¬
ländischen Terrorismus  gewesen
wären . Warum sei nichts geschehen, um den
ausländischen Terrorismus zu unterdrücken?
Habe die Regierung Bedenken wegen ihrer
Bündnisse ? Alan müsse handeln . Nach den
Anschlägen im Monat September 1937 stän¬
den sich die Gruppen feindlich gegenüber.

Unter großem Radau der äußersten Linken
fuhr der Polizeipräfekt fort : „Die ernsteste
Gefahr  sür das öffentliche Wohl sind die
Kommunisten,  die sich heute hinter der
Trikolore verstecken. Sirs Lutlucht für die-

jenigen , die im Dienste der Dritten Inter¬
nationale stehen, und die dem Zugriff der
Regierung entgehen , bilden die 72 kommuni¬
stischen Abgeordneten , da sie durch die Paria-
mentarische Immunität geschützt sind."

Langanhaltender Lärm führte nach diesen
Worten zur Unterbrechung der Sitzung . Nach
der Wiederaufnahme wiederholte Abgeord¬
neter Chiappe nachdrücklich, daß die terrori¬
stischen Umtriebe den eigentlichen Grund sür
das gestörte soziale Gleichgewicht bilden , an
dem Frankreich zu leiden habe.

Abg. Marcel Höraud (rechte Seite ) be¬
tonte , in der Kammer säßen achtzig kommuni¬
stische Abgeordnete , die sich nur von Rücksich¬
ten auf Sowjetrußland leiten ließen . Die fran¬
zösische Regierung könne ihre Pflicht nicht er¬
füllen , solange sie sich auf Elemente stütze, die
zwischen ihrer Lehre und ihrem Baterlairde
nicht wählen könnten.

Abg. Margaine  erinnerte an die Um¬
stände, die in Deutschland die nationalsoziali¬
stische Bewegung zur Regierung brachten . Die
Regierung Adolf Hitler stehe in
Deutschland fest  und werde nicht mehr
verschwinden. ^

König BoNs bei Lebrun
Der König von Bulgarien hat am Mittwoch

dem Präsidenten der Republik , Lebrun,  sei¬
nen Abschiedsbesuch gemacht . Im Laufe dcS
Nachmittags empfing der König den stelwer-
tretenden Ministerpräsidenten Blum  uudKrieaS-
minilter Laladier . . ^ ^



L92 000 Stimmen zurückgewiesen . aber diese
fast 600 000 Stimmen zugunsten der Anglie¬
derung geben doch zu denken. Immerhin ist
eS den Kommunisten gelungen , einen be-
trächtlichen Teil der britischen Volksmassen
den Faschismus als Schreckbild, als den Ver¬
nichter aller Freiheiten Hinzumalen , zumal
sich der englische Arbeiter nicht die Mühe
gibt , sich mit den Zielen des Faschismus be-
kannlzumachen . Der spanische Bürgerkrieg
hat den kommunistischen Agenten die Mög¬
lichkeit gegeben, die ..Antifaschistische Front"
bedeutend zu erweitern . So wurden z. B.
kürzlich nicht weniger als anderthalb Millio-
nen von Kommunisten redigierte Flugblätter
über die Ereignisse ui Spanien unter der Ar¬
beiterschaft verbreitet.

Zahlenmäßig ist die Kommunistische Par¬
tei als solche in England nicht groß . Sie
wurde im Jahre 1920 gegründet und konnte
bis zum Jahre 1931 nur 2750 eingeschriebene
Mitglieder ausweisen . Heute hat sie mit Ein-
schluß der Ausländer 10 000 Zugehörige,
von denen etwa 40 v. H. Arbeiter sind. Es
wäre jedoch falsch, aus dieser geringen Zahl
Schlüsse ziehen zu wollen , denn die Kom¬
munistische Partei ist der Spaltpilz,  der
überall seine Wirkung ausübt . Die kommu¬
nistische Zeitung . Daily Wörter " z. B . hat
nicht etwa nur 10 000 Abonnenten , sondern
150 000. Aehnlich steht es mit anderen bol¬
schewistischen Druckerzeugnissen . Mit beson-
derem Fleiß wird an der Zersetzung der bri¬
tischen Kulturgrundlagen gearbeitet . So ist
von den Kommunisten die . Society of cul-
ture relations " gegründet worden , die an¬
geblich für den technischen und kulturellen
Fortschritt in der Welt wirbt , die aber in
Wirklichkeit dazu dient . Sowjetrußland und
die sowjetrussichen Pläne zu verherrlichen.
Sie steht mit der League os atheists und mit
der League os Freethinkers (Freidenker ) in
engster Verbindung.

Bis zum Jahre 1928 rühmten sich die bri¬
tischen Kommunisten offen, aus Moskau
eine Unterstützung von 56 000 Pfund Ster¬
ling jährlich erhalten zu haben . Ta aber
diese Mitteilung aus eine scharfe Kritik stieß,
og es die Parteileitung vor , ihre Subven-
ionen im geheimen zu beziehen . Man ist

in England der kommunistischen Gefahr
gegenüber nicht blind , aber man unter¬
schätzt sie insofern , alS nichts Ernstliches
geschieht, lim ihr die Spitze abzubrechen.

*

In seinem Bestreben , Unfrieden in der
Welt zu säen , widmet Moskau jetzt den Ver¬
einigten Staaten von Nor da me-
rika  besondere Aufmerksamkeit , zumal es
in dem großen Land mit seinen mehr als
120 Millionen Einwohnern Verhältnisse gibt,
die eine kommunistische Propaganda erleich¬
tern . Neuyork die größte Judenstadt der
Welt , zählt über 2 Millionen jüdische Ein-
wohner . dis niemals ihre Sympathien für
den Bolschewismus verleugnen und bietet so
ein ? gute Basis . Ferner gibt es in den ver-
einigten Staaten rund 14 Millionen Neger
und Halbneger.  auf deren Unterstützung
die Komintern große Hoffnungen setzt. Füh¬
rer der farbigen kommunistischen Organi-
sationen in Nordamerika ist ein gewisser
Ford , dem es mit Unterstützung der Demo-
kraten gelungen ist. 25 Neger in die gesetz¬
gebenden Versammlungen von 9 Staaten
und einen Neger in den Kongreß wählen zu
lasten . Ford konnte auch kürzlich einen
Reichskongreß der Neger in Chikago einberu-
fen . besten kommunistische Regie eindeutig
feststeht. . Ferner fand in Pittsburg eine
Neaerkonferenz von 165 Delegierten statt , auf
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..Bald !"
Er flüsterte es wie einen Schwur , während

er sich mit gestrafften Gliedern erhob und
ins Lager zurückkehrte . um sofort in festen
Schlaf zu fallen , bis der Weckruf erklang.

Beim hastig eingenommenen Frühstück
schien Miß Stetson ausfallend schweigsam
und Endreß nervös.

„Tie Moskitos haben mich heute nacht
beinah ausgefresten . denn ich vergaß , men:
Netz aufspannen zu lassen."

„Leichtsinnig wie immer ! Sie ruhen nicht,
bis Sie auch Malaria haben werden ", schalt
Holstein . Endreß zuckte gleichgültig di?
Ach'eln:

„Sie mästen sich nun entscheiden. Korff:
hierbleiben oder mitgehen !"

Der Kranke murmelte ängstlich:
„Mitgehen , natürlich mitgehen ! Ich habe

in dieser Nacht mit Evelyn gesprochen , sie
winkte mir wie — wie an jenem Abend.
Nein , nein , nicht hierbleiben — die Gedanken
— würden mich zur Strecke bringen ! Bitte.
Endreß ."

„Beruhigen Sie sich, Korff . alles geschieht
nach Ihrem Willen ."

Mt einem gütigen Lächeln legte er ihm
-die Hand auf die Schulter . Dann stand er
/auf:

Sache der Presse ist Sache de» Volkes
Die Reichsleiter Schwarz , Dr . Frick und Dr . Dietrich sprachen in Sonthofen

Sonthofen , 18. November . In Anwesenheit
des Reichsorganisationsleiters und vor Ver¬
tretern der Wehrmacht , die Dr . Ley als Gäste
zu der Tagung geladen hatte , begann der
dritte Arbeitstag auf Sonthofen mit dem
Vortrag des Neichsschatzmeisters Schwarz.
Er sprach vor allem über solche Fragen , die
das Korps der politischen Führer persönlich
bewegten . In der Parteiverwaltung , die wie
seither in alle Zukunft unbedingt sauber und
gesund erhalten bleibe, stünden Männer , die
im politischen Kampf ganz aufgingen und
treu der Verwaltung dienten . So gebe es
auch keine Trennung zwischen dem politischen
Führerkorps und den Verwaltungsmünnern.
Bei der Behandlung der Frage der Neu¬
aufnahmen in diePartei  unterstrich
der Reichsschatzmeister mit besonderem Nach¬
druck den Grundsatz , daß die Neuaufnahmen
niemals nach wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten  durchgeführt würden , und
seinerseits alles aufgeboten sei. um die An-
trüge so kurzfristig wie möglich  zu
erledigen . Tie Art und Weise, wie der Reichs-
schatzmeister zum Schluß die sozialen Bestre¬
bungen innerhalb der Parteiorganisation be¬
handelte , ließ erkennen , wie sehr ihm dieser
Auftrag des Führers am Herzen liegt.

In seiner von den Teilnehmern der
Tagung mit größtem Interesse aufgenomme¬
nen Rek ? entwarf der Neichsprcsieches der
NSDAP ., Reichsleiter Dr . Dietrich,  den
Kreisleitern und Gauamtsleitern ein über¬
aus eindrucksvolles Bild von der Arbeit und
der Verantwortung des deutschen Journa¬
lismus . Ausgehend von einer umfassenden
Darstellung der aus dem nationalsozialisti¬
schen Gemeinschaftsgedanken hervorgegangenen
völlig neuen Presseauffastung . befaßte er sich
mit der besonderen inneren Verbun¬
denheit zwischen Partei und
Presse.  Er wies darauf hin . daß das
Presseproblem vor allem ein Problem der
Persönlichkeit des Journalisten sei. „Die
Partei " , so erklärte Dr . Dietrich , „die natio¬
nalsozialistische Führergemeinschaft . ist jenes
genial durchdachte System der Persönlich-
keitsauslese , aus dem auch der Presse in die¬
sem Staat die großen Journalisten kommen
werden ." Dem journalistischen Beruf müß¬
ten die fähigsten Köpfe der Nation zustreben,
denn die Sache der Presse sei heute die Sache
des ganzen Volkes . Am Schluß seiner immer
wieder von langanhaltendem Beifall unter¬
brochenen Rede , erklärte Tr . Dietrich : „Tie
Journaille von ehedem ist aus unserem
Blickfeld verschwunden und an ihre Stelle
ist ein von hoher Verantwortung beseelter

der beschlosten wurde , das „trojanische Pserd
Timitroffs " d. h. die Volksfrontagitation in
das farbige Lager hineinzutragen . Von den
kommunistischen Negern Nordamerikas laufen
Fäden zu den Negern Westindiens  zu
den Eingeborenen der afrikanischen
Ost. und Westküste und zu den Negergewerk¬
schaften Südafrikas . Besonders fähige Agi-
tatoren werden nach Moskau zur höheren
Schulung gesandt , sie werden dann den
Lewis -Organisationen zugeteilt , sie tauchen
als Streikheher auf den Zuckerrohrplantagen
in den Minenbezirken , in den Hafenstädten
Nordafrikas auf . und leisten dort im Sinne
Moskaus ihre ZersetziinoZarbeit.

Ileberall in Indien , in Südamerika
wühlt der Kommunismus . So wies z. B.
der Gouverneur der Provinz Buenos Aires
in einer ausführlichen Note warnend auf die

deutscher Journalismus getreten , den be¬
gründet zu haben die Partei sich rühmen
darf ."

Reichsleiter Dr . Fr ick sprach über das
Erlebnis der Kampfzeit.  Er schil¬
derte die drei Entwicklungsstufen aus dem
Wege der Bewegung : die Zeit der direkten
Aktion , die ihren Abschluß mit dem 9. Nov.
fand , den Kampf gegen die Machthaber mit
ihren eigenen parlamentarischen Mitteln bis
1933 und die heutige Zeitspanne , die das
deutsche Volk geeint und vertreten durch die
Partei sicht. Seine Packenden Feststellungen
waren ebenso ein beredtes Zeugnis für die
aufrechte Haltung und den mutigen Kamps-
charakter des Neichsleiters selbst.

Stafetten zum Annavers
Vom Reichsarbeitsdienst zur Eröffnung der

Weihestätte
Ligenbericbt ciee 1480, - esse

l-8- Oppeln , 18. November . An den Kämp¬
fen um den Annabera in der oberschlesischen

Nie Kstsntnifrage vor dem svmaus
^igenberickt Uer I48 ? re » 8e

oZ. London , 18. November . Im englischen
Oberhaus hat die große außenpolitische Aus¬
sprache der Lords begonnen . Lord Allen
of Hurtwood  eröfsnete die Aussprache.
Im Mittelpunkt fast aller Ausführungen
standen die „Beschwerden gewisser Länder ".
Besprochen wurde hauptsächlich die Frage
der Auffindung eines Verfahrens zur Be¬
ruhigung . Rom . Tokio und Spanien hingen
miteinander zusammen . Es müßten Anstren¬
gungen gemacht werden , die Beschwerden
gerecht zu erledigen . Der Besuch Lord Hali¬
fax ' sei eine dieser Anstrengungen . Wohl kei¬
ner sei so geeignet , die Nolle eines Friedens»
botschasters zu übernehmen . Einen breiten
Raum nahm der Kolonialwunsch der deut¬
schen Regierung ein . Hierzu wurde folgendes
gesagt:

Lord Hurtwood: „Tie Kolonial-
frage wird künftig an hervorragender Stelle
stehen. Möge Gott geben, daß sie nicht zu
einer eiternden Beule im Körper der euro¬
päischen Politik wird , wir das bei den Re¬
parationen der Fall gewesen sei."

Lord Plymouth: „Heute nachmittag
ist eine ganze Menge über das gesagt wor¬
den, was man jetzt die K o l o n i a l frage
nennt . Ich bin dessen sicher, daß ich recht
habe , wenn ich annehme , daß das Haus von

kommunistischen Nmt ^ ebe an der Universität
La Plata hin . Tie von den Studenten der
Universität herausgegebene Zeitung „Neno-
vacion " trete offen für den Bolschewismus
ein , in der Aula höre man Hochrufe aus den
Kommunismus . In Bolivien und in Chile
sind Dokumente entdeckt worden , aus denen
hervorgeht , daß ein kommunistischer Putsch
in Vorbereitung war . ja . es läßt sich kaum
ein Land finden , ln dem die Moskauer Agen¬
ten nicht ihre Tätigkeit entfalten . Ter Auti¬
st o m i n t e r n-P akt  hat der Welt ein Bei¬
spiel für die Unschädlichmachung der bolsche¬
wistischen Pest geliefert . So lange er nicht be-
folgt wird , so lange man den Bolschewisten
allein mit Diplomatie entgegentritt und im
Verkehr mit ihnen weiße Handschuhe trägt,
wird die bolschewistische Weltbedrohung nicht
aufhören . von Iwxei-n-Sternderz

„An die Arbeit ! Sie nehmen uns wohl den
Abschiedsbesuch in der Mission ab . Win.
während wir hier die letzten Aufbruchsvor-
bereitungen treffen . In einer Stunde geht 's
los ."

Als Miß Stetson mit einigen guten Tin-
gen. die ihr die dankbare Frau Thompson
aufgenötigt hatte , und der erfreulichen Nach¬
richt zurückkehrte, daß sich das Befinden des
Kindes gebessert habe , hoben die Träger ihre
Lasten ans die Köpse. und der Zug setzte sich
träge und unlustig in Marsch . Das gewohnle
Lachen . Schwatzen und Sinken der Träger
fehlte heute ganz . Mühsam 'chleppte sich die
Kolonne durch die bleischwere Schwüle des
gewitterdrohenden Morgens in unweg ' ames
Land hinein , durch Schluchten , in denen
wilde Bananen , Flechtenbäume und Dattel¬
palme » gespenstisch in die stimmernde Stille
hineinragten . Es ging durch glühenden
Sand der durch da ? Leder der Schuhe
brannte , über spitzes Geröll in neues Nr-
walddunkel feucht und grün wie eine Mee¬
resgrotte . Halb verblödet vor Hitze und
Durst , schleppte man sich weiter . Mehr als
einmal mußten die Träger scharf angetaßt.
ein gelegentlicher Fluchtversuch gewaltsam
verhindert werden . Trotzdem fehlten beim
abendlichen Halt zwei Leute und mit ihnen
zwei wichtige Lasten : die Stangen eines Zel¬
tes mit Sonnensegel und eine Kitanda . Dies
hatte zur Folge , daß nur noch ein Zelt arst-
gerichtet werden konnte , und Endreß mit
Holstein loste, wer die nächste Nacht aus
einem Graslager verbringen durfte . Endreß
blieb diesmal noch im glücklichen Besitz sei¬
nes Bettgestells , das nun neben dem Korsfs
in Miß Stetsons großem Zelt Aufnahme
finden mußte.

Lächelnd schnitt Winifred Endreß ' be-
dauernde Worte mit einer beruhigenden Geste
ab, während sie von ihrem Boy eine Schal«

mit kaltem Wasser enlgegennahm . em Tuch
eintauchte und die kühlende Kompresse au'
Korfss sieberglühender Stirn erneuerte . Tann
setzte sie sich neben sein Lager und blickte
durch die weitgcösfnete Zelttür in da?
Helldunkel , in das sich die Silhouette de?
Dschungelgestrüpps seltsam schemenhaft hin-
einzeichnete . Wulstige Lianen wurden zu
Riesenschlangen , die sich von Zweig zu Zweig
näher zu winden schienen. Drohend reckte ein
gewaltiger Affenbrotbaum seine abgestorbe-
nen Zweige zum schweren Nachthimmel
empor , den düsteres Gewittergewölk bedeckte.
Irgendwoher ans dem Gebüsch klang plötzlich
das heisere Lachen einer Hyäne auf . das gie¬
rige Winseln eines Schakals , ein hohler
Eulenschrei antwortete . Auch über den merk¬
würdig schweigsam um die Feuer hockenden
Trägern lastete die Atmosphäre dieser Nacht
wie ein Alp . Plötzlich fuhren die Köpfe lau¬
schend herum , spähten in gespannter Flucht-
bereitschaft ins Dunkle : ein trockener Ast
hatte geknackt. Noch einmal — dann wurden
menschliche Schritte laut , und aus dem
Dickicht traten zwei fast nackte, kriegerisch
geschmückte Eingeborene in den Feuerschein.
Langsam kamen sie näher , rammten ihre
Speere in die Erde , lehnten die mit Büffel-
haut bezogenen Schilde dagegen und hockten
sich nieder . Einer der Leute , ein Mann von
herkulischem Körperbau , auf dessen Brust
der flackernde Feuerschein rotgoldene Flecken
tanzen ließ , trug eine Kette von vielen
Reihen grüner Perlen um den Hals , die wie
eine Schlange aus Smaragd auf der dunkel-
glänzenden Haut lag . Sein Begleiter , ein
grauhaariger Alter , war ähnlich geschmückt.
Fremdartig klangen die Laute ihrer Sprache
zu Winifred herüber . Sie hörte ihren Boy
etwas fragen und sah, wie der Aeltere nach
Norden und nach einige » weiteren Worten

I Abstimmungszeit haben Deutsche aller
Stämme teilgenommen . In Würdigung dieser
Tatsache soll die feierliche Eröffnung der
großen Weihestätte am 21. Mai nächsten
Jahres zu einem Gedenkakt des ganzen deut¬
schen Volkes werden . Der Reich sarbeits-
dienst  will dazu das Seinige beitragen:
S t a f e t t e n - L ä u f e von Ostpreußen,
Schleswig -Holstein . Emsland . Saarland und
S ü d d e u t sch l a n d sollen zum Annaberg
— nach einem Vorschlag des Oberstarbeits¬
führers Heinze — durchgeführt werden . Am
24. und 25. November wird Generalarbeits-
sührer Dr . Decker,  der Inspekteur des Aus.
bildungsmesens des Reichsarbeitsdienstes,
nach Oberschlesien kommen und nach Besich.
tigung der Truppführerschule in Zülz auch
die Weihestätte am Annaberg besuchen, um
Besprechungen über die Einweihung mit den
maßgeblichen Stellen abzuhalten.

Langemarck -Feier der deutschen Studenten
Am Sonntag findet in Berlin  im Theater

am Horst -Wcssel -Platz die Langemarck -Feier der
deutschen Studenten statt , bei der auf Einladung
des NeichIstudentenführers Neichsleiter Dr . Diet¬
rich,  der als kriegsfreiwilliger Student selbst vier
Jahre an der Westfront stand , über das geistige
Vermächtnis von Langemarck sprechen wird.

mir . und zwar besonders in diesem Augen¬
blick aus offensichtlichen Gründen ein Ein¬
gehen auf diese Frage im einzelnen heute
nachmittag nicht erwartet . Es ist klarer¬
weise für mich ganz unmöglich , das zu tun,
und ich kann heute zu den amtlichen Erklärun¬
gen. die für die Negierung in der Vergan¬
genheit abgegeben worden sind, nichts hin-
zufügen . Ich wünsche sehr häufig , daß es
mir möglich wäre , bestimmtere Antworten
auf Fragen zu geben , die an die Negierung
aus diesem Gebiet der auswärtigen Politik
gerichtet werden . Aber ich bin dessen sicher,
daß Sie . meine Lords , die Delikatesse der
Lage erkennen und bereit sind, der Negie¬
rung Zugeständnisse in dieser Hinsi -üt zu
machen . Ich wünsche. Ihnen , meine Lords,
nur zu versichern , daß die Ziele der Negie¬
rung vollständig klar bleiben . Wir beabsich-
tigeil . so hart als möglich dafür zu arbeiten,
eine allgemeine Befriedung  ganz
Europas und der Welt herbeizuführen . Hier¬
bei hat der Premierminister uns die Me¬
thode gezeigt, mit der man an diese Frage
am besten Herangehen kann ."

Lord Glasgow  setzte sich besonders
warm für eine Verständigung mit Deutsch¬
land ein . Er hielt den deutschen Kolon ! l-
anspruch schon allein aus wirtschaftlichen
Gründen für berechtigt , wobei er sogar be¬
tonte . daß er sich freuen würde , wenn
Deutschland das Tanganjika . Gebiet
lD e u t s ch . O st a f r i k a ) zurück¬
bekäme.  Erfreulicherweise wies das Ober-
Hausmitglied auch die in der englischen
Oeffentlichkeit so oft erhobene Verleumdung
zurück, daß Deutschland Verträge nicht achte,
wobei der Lord an die Erklärung des Füh¬
rers erinnerte , daß von ihm abgeschlossene
Vertrüge eingehalten würden.

-Grosso Württemberg 6 . m b. H. — (HosLmtloltuvg:
6 . Loegnor,  Ltuttgart , k'rieöriekstrLÜs L3.
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zu dem Zelt hinüberdeuteke . Gleich darauf
erschien Sendula und meldete:

„Da ist ein Häuptling , bibi . der mit dem
bwana mkubwa palavern will . Wo ist der
Herr ?"

Im gleichen Augenblick erschien Endreß mit
Holstein und elfterer fragte den Alten : '

„Was führt dich her ?"
Der Boy übersetzte die Antwort:
„Er sagt , dieses Land gehöre ihm , und er

läßt dich fragen , wohin du ziehen willst ."
Endreß runzelte gereizt die Stirn.
„Sage >hm . das ginge ihn nichts an . Da ?r

aber ein Häuptling dieses Landes ist. so
will ich ihm ein Geschenk machen ."

Er reichte dem Diener ein Taschenmesser,
der es an den Alten weitergab . Sein verwit¬
tertes Gesicht leuchtete steudig auf . Er mur¬
melte etwas das der Botz wiedergab:

„Makora läßt dir danken . Herr . Er bittet
dich, umzukehren ."

„Weshalb ?"
In Endreß ' Stimme grollte entrüstet Ab¬

wehr . Der bisher stille Schwarze zeigte sich
urplötzlich völlig verwandelt . Mit wildstin-
kelnden Augen stieß er . heftig gestikulierend,
eine Flut überhasteter Worte hervor . Mit
allen Zeichen des Schreckens dolmetschte der
Boy:

„Makora sagt : böse Geister werden dich
und uns . Herr , verschlingen , wenn wir es
wagen , ihr Reich am Lomba zu betreten ."

Wütend fuhr Endreß auf:
„Uwongo — Schwindel ! Bestelle ihm : sagt

er auch nur ein Wort von diesem Blödsinn
zu den Trägern , so bekommt er von mir eine
Kugel durch den Kops!"
. (Fortsetzung solgt .j ^ ü
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LingeMölikter Sportbettjev
Bis aus weiteres sind sämtliche Pflicht-

Wettkämpfe in den politischen Krei-
sen  Freudenstadt , Calw, Böblingen, Stuttgart,
Leonberg, Eßlingen, Baihinaen -Enz, Ludwigsburg,
Waiblingen, Heilbronn, Backnang. Oehringen,
Hall, Crailsheim und Bad Mergentheim (Runden¬
denspiele im Fußball und Handball, Nundcnkiimpfe
der Turner . Schwerathleten usw.) in Anlehnung
an di« Vorbeugungsmaßnahmen der Gaupropa¬
gandaleitung der NSDAP , zur Bekämpfung der
Maul - und Klauenseuche abzusetzen.  Darunter
fallen auch die Durchführung von Lehrgängen.
Vereinsveranstaltungen wie auch Uebungsabende
(Freundschaftsspiele, Schauturnen usw.) sind in
den Orten obenstehcnder Kreise ebenfalls abzu-
setzcn. Für Bereine des Sperrgebietes besteht
Vcranstaltnngsberbot innerhalb des Gaugebictes.

Die Eintopfspende für das WHW.
im Großkrcis Calw

Am letzten Eintopfsonntag sind im Groß¬
kreis Calw der NSDAP . 7188,95 NM . für
das Winterhilfswerk gespendet worden.

Boxerpaare . Viele der Anwesenden mochten
dabet zum erstenmal einen Boxkampf ge¬
sehen habe». Auch der den Abend abschlie¬
ßende Neigen des BDM . fand großen An¬
klang. Gefolgschaftsführer, Pg . Mauser,
Liebelsberg, gab zum Schluß der Hoffnung
Ausdruck, daß auch jetzt noch Fehlende den
Weg in die Jugend des Führers finden
werden.

Auch eine „Teinacher Straße"
in Bad Cannstatt

Durch Verfügung des Oberbürgermeisters
der Stadt der Ausländsdeutschen Stuttgart
wurde im Stadtteil Bad Cannstatt eine An¬
zahl Straßen nach bekannten Badeorten be¬
nannt . In diesem Zusammenhang wurde die
bisherige Ulrichstraße in Bad Cannstatt als
„Teinacher - Stratze"  bezeichnet.

Besitzneuregelung . Das im Jahre 1813 von

Dr . meb. Johann Georg Zahn erbaute Haus
nebst Hof und Garten in Calw , Markt 30,
ging im Wege gütlicher Einigung der Erben
des 1923 verstorbenen Bergrats Friedrich
Schüz in Calw in den alleinigen Besitz seines
ältesten Sohnes , Dr . Ing . Emil Schüz, über.

Hohes Alter . Im Vorort Alzenberg durfte
am 17. November Frau Katharine Proß  den
80. Geburtstag begehen . Bis vor etwa einem
halben Jahr erfreute sich die Greisin noch
einer guten Rüstigkeit . Möge sie im neuen
Jahrzehnt bald wieder von ihrer Krankheit
genesen!

Wie wird das Wetter?

Vorhersage: Meist stark bewölkt, zeitweise
auch leicht aufheiternd, im ganzen unbeständig,
aber höchstens geringe Niederschläge. Tempera,
turen langsam ansteigend.

Vorhersage für Samstag : Nicht ganz bestän¬
dig, aber nicht durchweg unfreundlich.

Verkehrsunfall bei Simmozheim
Alts der Straße Simmozheim —Weilüerstadt

kam letzten Dienstag , vermutlich infolge zu
scharfen Bremsens ein Personenkraftwagen
ins Schleudern - Das Fahrzeug überschlug sich
und wurde beschädigt. Sämtliche Scheiben gin¬
gen in Trümmer . Eine mitfahrende Frau
mußte mit Schnittwunden im Gesicht zum
Arzt gebracht werden.

Ein Farrenhattungsverein
in Stammheim begründet

Nach einer Zuchttierschau fand Ende letzter
Woche im Gasthaus zur „Linde" eine Ver¬
sammlung Ser Viehzüchter Stammheims statt.
Bürgermeister Benzinger  wies auf die
Notwendigkeit eines Farrcnhaltungsvereins
hin. Tierzuchtinspektor Dr . Do bl er aus
Herrenberg betonte , so wie Lehrvorträge über
den Ackerbau und seine Nutzanwendungen ge¬
geben werden , so sei cs heute schon allein zum
Gelingen des Vierjahresplanes notwendig,
ähnliches auch in der Viehzucht mit ihren
Aufgaben der Milch-, Fett - und Fleischver¬
sorgung durchzuftthren. Dr . Dovler gab An¬
weisungen über die Fütterung und Pflege
der Farren , was für die Viehzucht besonders
ausschlaggebend sei, ferner hielt er eine Rück¬
schau über die Viehwirtschaft vor dem Kriege
und die damalige Einfuhr von Kraftfutter
gegen heute sowie über das 2. Rcichsgesch für
die öffentlichen Milchküchen und über die Fett-
vcrsorgung durch gute Milchleistung u. a. m.
Mi5 der Aufforderung zur Gründung eines
Vereins und der Aufklärung verschiedener
Fragen schloß Dr . Doblcr seine mit reichem
Beifall aufgenommenen Ausführungen.

Ortsbauernführer Nufer  wies darauf hin,
daß die Tierzucht heute mit bas Rückgrat des
Bauernstandes ist. Dann nahm Bürgermei¬
ster Benzinger die Gründung eines Farren-
haltungsvereins vor , in den sich fast alle An¬
wesenden aufnehmen ließen . Vorstand Land¬
wirt Ernst Gin ad er : sein Stellvertreter
wurde Schlosser Karl Binder:  Kassier und
Schriftführer wurde Landwirt Ernst Held-
mayer-  Als Ausschußmitglieöer gehören dem
Verein Bürgermeister Benzinger,  Gipser
Jakob Strinz,  Landwirt Friedrich Roll,
Gipser Johannes Seeg er  und Landwirt
Ludwig Proß  an . Das Sprunggeld wurde
für Mitglieder auf fünf Mark, für Nichtmit¬
glieder und Auswärtige auf zehn Mark fest¬
gesetzt.

Die HI . der Ortsgruppe Neubulach
hielt einen Elternabend

Aüf letzten Sonntag hatten HI ., JV ., BDM.
und IM . zu einem Elternabend nach Neu¬
bulach eingeladen . Bis auf den letzten Platz
war der Sonnen -Saal besetzt- Zu Beginn des
Abends stand eine Feierstunde , in der sich die
angetretene Jugend in Wort und Lied zu den
Erziehungsgrundsätzen des Führers bekannte.
Wuchtig klangen , durch Klavier , Violinen nnd
Trompete verstärkt, die Klänge durch den
Saal : „Auf , hebt unsere Fahnen "— „Im gan¬
zen Land marschieren nun Soldaten ." An¬
schließend an das Bekenntnis sprach der Füh¬
rer des JV ., Pg . Hauser,  Altbulach . Die
heutigen Erziehungsfaktoren herausstellend,
führte er in mitreißenden Worten aus , daß
unsere Jugend heute nur in einer  Organi¬
sation stehen kann: Der Jugend des Führers.
Auf der fahnengeschmttcktenBühne wurde nun
aus den Reihen des JV . das Stück: „I —a, der
Esel" aufgeftthrt- Ein Marsch, vierhändig auf
iem Klavier gespielt , leitete zur Aufführung
hrr HI ., betitelt : „Das große Zeitalter " über.
Einem sehr beifällig aufgenommenen Neigen
"er IM . folgten im Sport der HI . zwei

Hausfrauen, koö
Hammelfleisch ist billig und spart

Die herrschend« Maul - und Klauenseuche
könnte immerhin für das ganze Reich volks¬
wirtschaftliche Verluste mit sich bringen , wenn
wir zu den notgeschlachtcten Tieren auch noch
einen übermäßigen Nahrungsvcrbranch an
dem betreffenden Fleisch hinzukommen lie¬
ben. Es ist daher zweckmäßig und erwünscht
— und das deutsche Volk weiß sich in solchen
Situationen zu helfen —, wenn das wertvolle
Volksgut des Klanengroßviehs in der jetzigen
Lag« geschont wird . Aus diesem Grunde er¬
geht an alle Hausfrauen der Vorschlag, das in
nächster Zeit zum Verkauf kommende Ham-
melfleisch — in Calw  handelt es sich um
50 Tiere — zu kaufen und als schmackhafte
Speise der Familie vorzusctzen. Mit etwas
gutem Willen und der nötigen Sorgfalt geht
das ganz gut . Hammelfleisch wird jetzt billi¬
ger . Benützt daher die Gelegenheit und ver¬
braucht es mehr als sonst. Es spart uns außer¬
dem Fett ein , weil Hammelfleisch bekanntlich
selbst fett ist. Die Tiere können nrit Rücksicht
auf bas Wetdcsperrverbot nicht abgetrieben
werden.

Eine praktische Hausfrau hat uns folgende
vortreffliche Rezepte vorgeschlagen, die wir
zur Nachahmung hiermit empfehlen:

Frisches Hammelgericht (Eintops)
Zutaten : 500 Gramm Hammelfleisch, 750 Gr.
Kartoffeln , 500 Gramm Weißkraut oder Wir¬
sing, 250 Gramm gelbe Rüben , etwas Lauch,
Sellerie , Petersilie , ein Zwiebel , Salz , ein
Brühwürfel . Fleisch in Würfel schneiden. Ge¬
müse und Kartoffeln in Streifen oder Schei¬
ben. In gut schließendem Topf Gemüse ab¬
wechselnd mit Fleisch, Kartoffeln , fein ge¬
schnittener Zwiebel und etwas Salz einschich¬
ten, obenauf etwas Würfelbrühe geben. Gar¬
zeit 2—2^ Stunden . Mit gehackter Peter¬
silie bestreut anrichten.

Hammelragout.  Zutaten : 750 Gramm
Hammelfleisch (Hals oder Bug ), ein Zwiebel,
Salz , Petersilie , Sellericwnrzel , eine gelbe
Rübe , zwei Tomaten , eine Zehe Knoblauch,

Der neue Film
„Patrioten"

Der Film „Patrioten ", eine der besten
Leistungen neuer deutscher Filmkunst , gestal¬
tet Menschenschicksale unter den ehernen Ge¬
setzen des Krieges . Doch cs ist nicht allein
dessen Härte , welche das verständliche Zu-
einandcrstreben einer Frau und eines Man¬
nes verhindert . Über beide», der Französin
und dem Deutschen, steht die heilige Pflicht,
sich ihrem Volk und ihrer Heimat würdig zu
erweisen, ja sich selbst zum Opfer zu bringen!
Das ist der tiefere Sinn dieses Filmes . Aus
diesen Erkenntnissen formuliert sich seine dra¬
matische Aufgabe und seine besondere Bedeu¬
tung . Aus der zufälligen Begegnung des
deutschen Fliegers und der kleinen, französi¬
schen Schauspielerin wird Schicksal, wird Liebe
und — Konflikt. Beide wachsen über ihre Liebe
zur selbstverständlichenOpferbcreitschaft für
ihre Nation . Aus ihren Handlungen und Ent¬
scheidungen leuchtet in schlichter Menschlichkeit
das Erhabene des Begriffs „Patrioten " !

Die Erlebnisstärke dieses Films ist be¬
zwingend. Es geschieht wohl zum erstenmal,
daß Sie Kamera das Leben der französischen
Etappe nachzeichnct, wie cs sich 1917 und 1918
abgespielt haben mag. Ein Schauplatz voller
seltamer, packender, ergreifender Gegensätze!
Hier erfüllt sich bas Geschick des deutschen
Fliegers Peter Thoman , der sich hinter der
Maske eines lächelnden Artisten im Front¬
theater sein Leben und seine Freiheit er¬

)1 Hammelfleisch!
Fett — Zwei gute Koch -Rezepte
zwei Eßlöffel Mehl. — Hammclfleischstücke im
eigenen Fett anbraten , ablöschen uicd unter
Zugabe von Zwiebel, Petersilie , Selleriewur-
zcl, gelber Rübe, roher Tomate oder Knob¬
lauch weich dünsten. Die Tunke üurchstreichen,
mit Mehl sämig machen und abschmecken. —
Also auf zum ersten Hammelbraten und recht
guten Appetit!

*
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Die landwirtschaftlichen Berufsgenossen,

schäften Deutschlands führen in Verbindung
mit dem Reichsnährstand und der Reichs-
arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung für
das gesamte Reichsgebiet am 22. November
1937 unter dem Leitwort : „Kampf den
schlechten Leitern und Treppen"
einen Nnfallverhütungstag  durch.
Mit Rücksicht auf die in Nachbarländern und
in verschiedenen Kreisen Württembergs aus-
gebrochene Maul - und Klauenseuche und ihre
Bekämpfung wird im Einvernehmen mit dem
Württ . Innenminister der Unfallverhütungs-
tag in Wüttemberg jetzt nicht  durch-
geführt . Es unterbleiben daher zunächst für
Württemberg alle vorgesehenen Werbemaß.
nahmen -und Betriebsbesichtigungen durch Br-
auftragte der Gemeinden und der Gendar-
merie. Der Unsallverhütungstag
wird für Württemberg nächge-
holt werden;  der Zeitpunkt wird nach
dem völligen Abklingen der Seuche rechtzeitig
bekanntgegeben.

Deutsche Bauern ! Denkt nun in der ar¬
beitsärmeren Zeit an den Unfallschutz in
euren Betrieben. Die 300 000 jährlichen land-
wirtschaftlichen Betriebsunfälle im Reich, dar¬
unter 8000 Todesfälle, mögen euch anspor¬
nen, alles zu tun . um in euren Betrieben
Unfälle zu vermeiden. Ein großer Teil aller
Unfälle ereignet sich durch schlechte und man-
gelhafte Leitern und Treppen. Bringt sie in
eichen unfallsicheren Zustand.

kauft . . . Lida Baarova und Matthias Wie¬
mann spielen öte Hauptrollen dieses ausge-
zeichneten Films , der anläßlich der Pariser
Weltausstellung zur Welt -Uraufführung ge¬
langte . Im Beiprogramm läuft „Mussolinis
Staatsbesuch in Deutschland". Ab heute Frei¬
tag bis Montag täglich Vorstellungen in den
Lichtspielen „Badischer Hof" in Calw.

4-

Hirsau , 18. Nov . Die Gefolgschaft des Säge¬
werks Rapp vereinte sich zu einem Betriebs - i
appell und Kameradschaftsabend, der in er¬
ster Linie dem Leistungskampf der deutschen
Betriebe galt . Der Betriebssichrer sprach in
einer Rede über Betriebsgemeinschaft.

Gechingen, 18. Nov . Am Sonntag hielt der
Ortskreisgruppenführer des Reichsluftschutz¬
bundes , Bezirksgeometer Pfeffer , Calw , im
„Hirschsaal" einen Vortrag mit Filmvorfüh¬
rungen , zu dem außer den hiesigen Block- und
Hauswarten auch Blockwarte von Stamm¬
heim, Deckenpfronn, Dachtel , Ostelsheim und
Althengstett erschienen waren . Der Redner
sprach besonders über den weiteren Ausbau
des Selbstschutzes.

Wildberg , 18. Nov . Am letzten Dienstag
verließ Hauptlehrer Roos mit seiner Familie
nach über lOjähriger Wirksamkeit unsere Ge¬
meinde , um eine Hauptlehrerstelle in Feuer¬
bach anzutreten . Da er einen öffentlichen Ab¬
schied in der Gemeinde nicht wünschte, bereite¬
ten ihm der Ortsschulrat , der Lehrerkrets und
der Schwarzwalbverein kleinere Abschieds-

SA .- Sportabzeichenträger!
Durch Erlaß des Führers , wurde das Lei-

stungsbuch des SA .-Sportabzeichens zur Ur-
künde  erhoben . Zwecks Ausstellung dieser
Urkunde und Eintragungen in die erfordcr-
lichcn Personallisten , haben sich die SA .-
Sportabzeichenträger , die nicht der SA ., SS .,
NSKK ., RAD ., Wehrmacht (mindestens 2jäh-
rige Dienstzeit ) und der Polizei angchörcn,
auf den Dienstzimmcrn der SA .-Stürme des
Sturmbanngcbietes Il/172 — Kreis Neuen¬
bürg und Caliv — in der Zeit vom 24. No¬
vember bis 23. Dezember 1937, unter Vorlage
nachstehender Papiere cinzufinden : 1. Besitz,
zcugnis des SA .-Sportabzeichens , 2. Lei-
stungsbuch des SA .-Sportabzeichens , 3. Lei¬
stungsbuch des Reichssportabzeichens , 4. HI .-
Abzeichen (Leistungsbuch), 5. Wehrpaß. 6. Ar-
beitsbuch.

Jeder Meldepflichtige meldet sich bei der
seinem Wohnort am nächsten gelegenen
S t u r m ö i e n st ste l l c. Diese sind: In Dict-
lingcn Sturm 11/172, in Birkenfeld Sturm
12/172, in Herrenalb Sturm 13/172, in Wild-
bad Sturm 14/172, in Unterreichenbach Stcrrm
15/172, in Neuenbürg Sturm 16/172.

Meid ez eiten  sind : Jeden Mittwoch
abend von 10—21 Uhr und Samstags von
16 bis 20 Uhr.

Der Führer des Sturmbannes ll/172:
M. d. F . b.:

Becker,  Stnrmhauptsührer.

»cL0L8 .5^s.,d.,m. „ 5,. ko»,.->>>-

feiern, in denen ihm von den verschiedensten
Seiten der Dank für seine vielseitige erfolg,
reiche und treue Arbeit ausgesprochen wurde.

Altensteig-Dorf , 18. Nov. Altbürgermeister
Frieör . Seeger feierte körperlich u. geistig noch
rüstig seinen 90. Geburtstag . Er wohnt bet
seinem Schwiegersohn , Gerbermeister Beck z.
„Anker" in Altcnsteig . 43 Jahre leitete er die
Geschicke unserer Gemeinde . Als er im Jahre
1931 aus seinem Amt schied, war er der ältest»
„Schultheiß " Württembergs.

Berneck, 18. Nov . Schwere Brandwunden zo-
gen sich am letzten Samstagabend die Mau¬
rerswitwe Stceb und ihre 14jährige Tochter
dadurch zu, daß sie Spiritus , den sie verwen¬
den wollten , auf den Herd stellten und diese»
explodierte . Beide , besonders das 14jährige
Kind, trugen so schwere Brandwunden , davon,
daß sie in bas Kreiskrankeuhaus nach Nagold
gebracht werden mußten.

Calmbach, 18. Nov . Die Umwandlung de«
seitherigen Fortbildungsschule in die länd¬
liche Berufsschule ist nun durchgeführt. Im
Neuenbürger Kreis ist die ländliche Berufs¬
schulgruppe entstanden, zu der mit sieben an-
deren Schularten auch Calmbach zählt . Dies«

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

s .' SIK« - Npar>M8»?»VN s
.̂au Urecs Ortsgruppe«

NSDAP ., Amt für Beamte
Der Kreisamtsleiter.

Die für Samstag , 20 Nov ., und Sountag,
21. Nov ., festgesetzten Vorlesungen der Württ.
Verwaltungsakademie in Horb finden wegen
des Versammlungsvcrbots der NSDAP , nicht
statt. Die Bekanntgabe der neuen Termin«
erfolgt am „Schwarzen Brett ".

Hitler -Jugend , Ban « und Untergan
Schwarzwald (401).

Infolge Senchengefahr (Manl - und Klane «-
senche) falle « die Führerschnlnnge « von Ban«
und Untergau Schwarzwald , die für Sams«
tag « nd Sonntag , 2l>. «nd 21. November , fest,
gelegt waren , ans.

rAttei-tiMl«!' mi.
vsii'Slttvn ongsnirslionsn

NS .-Franenschast — Deutsches Frauenwerk
Kreisamtsleitnng Calw

Die Kreisfrauen schaftsletterin.
Die von mir angesetzten Versammlunge»

wüsten wegen der Viehseuche alle abgesagt
werden. Neue Termine werden noch bekannt-
gegeben.

IAo/ts -n. von senile
sleisekbi'ükeWM



Gruppe wird vvm Lehrer Gall betreut . Der
Unterricht für die Schüler von Calmbach und
Höfen beginnt im Laufe dieser Woche.

Gewerbelehrer Hekenlaible wurde nach Ulm
versetzt. An seine Stelle trat Gewerbelehrer
Böhrmger.

Wildbad, 18. Nov. Letzte Woche war Polizei-
general Dalagne zwei Tage hier anwesend
und hatte im Hotel Post Wohnung genommen.
Der hohe Iagbgast war von Präsident Kiehn
zur Jagd eingeladen, auf der er einen stolzen
Schwarzwaldüirsch erlegte-

Hornisgrinde , 18. Nov. Tunk den Bemtthun.
gen des badischen Gausportführers Mtnister-
rat Professor Kraft und des Führers der
Gruppe 1L des Nationalsozialistischen Flieger¬
korps, Pg- Zahn , wird auf der 1108 Meter
hohen Hornisgrinde ein großer Hallenbau für
ein Scgclflugsportlager erstellt. In den letz¬
ten Tagen konnte das Richtfest in Anwesenheit
von Vertretern des Staates und der Partei¬
gliederungen gefeiert werden. In Zukunft
werden hier die großen segelflugsportlichen
Veranstaltungen Sübwestdeutschlands ansge-
tragen.

Vom Stadttheater Pforzheim. Nach erfolg¬
reichen Aufführungen des Lustspiels „Mein
Sohn , der Herr Minister " von Birabeau , des

Schauspiels „Wasser für Canitoga " von Tur¬
ner und der Komödie „Jngeborg " von Curt
Goetz bereitet das Schauspiel anläßlich des be¬
vorstehenden Geburtstages von G erhärt
Hauptmann  sein Drama „Auhrmanu Hen-
schel" unter der Regie des Intendanten Franz
Otto vor.

Die Oper, die mit der Wiederausnahmc von
Puccinis „La Boheme" einen besonderen Er¬
folg für sich buchen konnte, studiert für die
Vorweihnachtszeit „Die  K ü n ig  s kinö  er"
von Humperöinck ein- Vor fast immer vollen
Häusern wird in der Operette augenblicklich
„DerHerzogvonMirenza"  von Franz
Giblhauser und Fritz Neupcrt gespielt. Nach
der für Mitte November vorgesehenen ersten
Aufführung von Johann Strauß ' „Zigeuner¬
baron" wird Franz Lehars „Graf von Lu¬
xemburg" in den Wcihnachtsspielplan ausge¬
nommen.

Das WHW.-Abzeicheu für Januar 1938 wird
wieder wie im vergangenen Jahre aus Leder
hcrgestellt- Zur Arbeitsbeschaffung hat die
Ncichsleitung des Winterhtlfswcrkes einen
Auftrag über 808 888 Stück dieser Lederabzei¬
chen nach Pirmasens vergeben. Die Ledcr-
abfälle zur Herstellung werden von den Hel¬
fern des Winterhilfswerkes bet den einzel¬
nen Fabrikanten abgeholt, die gebeten wor¬

den sind, alles Entbehrliche für diese Zwecke
zugunsten des Winterhilfswerks bereitzu¬
halten.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag,  21 . November (Totensonntag ) :

Turmlicö : 588 O wie selig seid ihr doch.
9.30 Uhr HauptgotteLdienst (Hermann ; Cin-
gangslieü 588 Mitten wie im Leben, Chor¬
gesang). 18.45 Uhr Kindergottesöicnst im
Vereinshaus und Wimberg . 11 Uhr Christen¬
lehre für di« Töchter. 2 Uhr Abendmahlsfeier
für Alte und Gebrechliche im Vereiushaus.
5 Uhr Abcndgottesöicnst im VereinShauS.
Schttz.

Montag,  22. November 1937:
8 Uhr Katcchismusgottesdienst in der Kirche.

Mittwoch,  24. November 1937:
8 Uhr Männerabcnd und Helferinnenabcnd

im Vereinshaus.
Donnerstag,  25. November 1937:

8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus . Her¬
mann.

BolkskirchenbcwegungDeutsche Christen
Nationalkirche , Ortsgruppe Calw

Sonntag , 21. November, )H1ll Uhr Feier¬
stunde in der deutschen Volksschule Redner:
Stadtpfarrcr Schneider-Stuttgart.

Gottesdienste der Methodistengemeinde«
(Evangel . Freikirche)

Sonntag , den 21. November 1937.
C a l w : 9.88 Uhr Predigtgottesdicnst (Zen-

uer ). 1l Uhr Sonntagsschule . 17 Uhr Abend¬
predigt (Zeuner ). — Mittwoch 28 Uhr Bibel¬
stunde (le). — Donnerstag 28  Uhr Frauen-
missionsstunüe. — Freitag 20 Uhr Singstmrde.

Stamm he im:  18 Uhr Prcbigtgottes,
dienst (tt). 14 Uhr Versammlung lZeuncx)
— Donnerstag 28 Uhr Bibelstunde (PB ).

Oberkollbach:  18 Uhr Predigtgottes-
dienst (Walz). 14 Uhr Jug .-Versammlung
(Walz). — Dienstag 28 Uhr Bibelstunde (M).

Stuttgarter Cchlachkviehmarkl
vom Donnerstag, l8. Rcvcmbrr

Auftrieb:  31 Ochsen, 57 Bullen, 144 Kühe.
88 Färsen. 824 Kälber. 253 Schweine.

Preise  für je V- Kilogramm Lebendgewicht
in Pfennig: Ochsena) 42 bis 44, b) 48; Bullen
a) 48 bis 42, b) 38; Kühe a) 39 bis 42. b) 33
bis 38. e) 25 bis 32. d) 18 bis 24; Färsen a> 48
bis 43, b) 39; Kälber (Sonderklassei- 'ü notiert),
L. Andere Kälber a> 68 bis 85. bi 53 bis 59.
c) 43 bis 50. d> 39 bis 40: Schweinea> 53.5,
b> 1. und 2. 53,5. c) 52,5. d) 49L, c) 49.5, s) —.
g) I. 53L. 2. - ,,h)

Url»rp>sle Soll.llok,kslw^
Heute kreitax sbeuä 8 Dbr 20

Lrstaukkülrrunx!
Lin neuer llkn -Oroüklln »- eine clrsmstirctieLilmscliöptunA-

I îäa Lsarova — Hlstliia « V̂iernau

„Patrioten"
Von äer Lilmpröktelle nlrilnstlerlscl »r». stsntspoUklsel»

besonckvrs wertvoll " erklärt.

Dieser üramattsck packencle Oroüiiim offenbart sie Oerckickte
einer errckütternäen Liede rviicken einer Lrsnrüsin uns einem
Deutsckea vSkrenci cies IVeltkriege», in elnäruckrvollen 8il-
äern entdüllt er sie Iraxilr , ctie Spannung unck öle steindelt

clieses einrixsrtizen Lrlebens cter Liebe.

Uko -Toilwoclle — Xulturkiln»

- . tlmilliil ! MMeriikli In IlenMInnll
Vorkül »rui »jxoo » I» Leute kroltszx l»l» vinsclil , dton-
taxr jo sbeockn 8.28 LILr, Loootsz ;3.ZO oock8.28 Lllir.

Würzbach, den 18. November 1937.

Todesanzeige
Unser lieber Vater, Großvater, Bruder, Schwager

und Onkel

Jakob Schanz
Postbote a. D.

ist nach kurzer Krankheit Im Alter von64 Jah¬
ren heute sanft entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Samstag nachmittag um '/,2 Uhr

an äer vicbtixen Lcke

bietet lboei » jetrt Io vlelbooelertkaeber ^ uowabl,

wircl 8 is btzfrsgsri —
V/srm 8 is ^össr - Klsiclung  srsgsnl

Schlanker ohne
Sewastmatznahmen!
Aus natürlichem̂Lege
schlanker werden durch
„Selbe bropi"ans dem
Extrakt wenvoller und
wirksamer Pflanzen
BegeipetteZuschriftenk
8. 12 ja 30 Pfund Ge.
wichtsabnabmel Seid»
Vrops wirken wunder¬
bar! 60 St.RM.2.75.

Z» hadea
!o / -potkebeo o . Drozerleo

veuticher stoier streur
ZnnitStrlrolonae Lslw
Aebuug am Toten«
sonntag fällt aus!

Die Kam.vom 3g. Calw
M ,.A rechnen bis 22.11.b.Kam.

Et Reiling.BIscho straße 58
Rou.rcvzlose ab. Kirchherr,Nol.>F.

Tal« , den 18. November 1937

Danksagung

Für alle erwiesene Liebe beim Heimgang meine,
lieben Manne», unseres guten Vaters

Christian Mohn
Oberpostschaffnera. D.

sagen wir aus diesem Wege unfern herzlichen Dank.

Familie Mohn

frltr henneksklb
lllerkslzne für?atrntmairatren Lalw, Zchulrtr. >

empfiehlt äen Leruch reines poirtermöbellsgerr
Soras, eonchr. ehalrrlonguer

sowie fertige Uiolimairalren in geSiegener Auswahl
patentrörte weräen kurrstirtig geliefert nach allen Msrrsngsdrn

lvieclerver Käufer erhalten stsbatt
verkant such an private. 2ahlungzbeiiingungen nach Vereinbarung

Scbir
klsrktplelr — Lcklollbsrg2

^aruf 2173

kLorrtts !«

3n Bad Liebenzell
ist ein

>»»>

mit Garten zu verkaufen
Näheres bei Trank, Calw

Marktplatz 17

sinä
»cl ' ör»

LizverlAssigs
SPSkSSM

»» « der

jUprlrk »Vertreter:

!K»o!»Isuck Leere»
„lmnaer
enik»N«n ven „ II über
1VM lavren dekrnoten
ectasn dulssr Knodlauct»
tu Iconrenirlerl.. lolcb»
verösnllcber  form,

kevnvr « b « li

koket» vlmürock. Nszen -, Dann,
»lorvnsea, « Ilerser»ckelnuo«ea,

Lwkkvecdselvesckveräen.
ltesckmsck- u. xerucklos.

dlonstipoobvua1̂ dt. 2u ksbear
L»r«,8 «rls Leroockortt

Vvnlevn
Si«
SN «Iss
krlsllnsia

-rs «I.
es ist gutun<1 diliig
uncl es lvinj
Sie viele Iskrerufrieäeustellen— —
Katsloa, sucll
über Nsd-

mssckinen senkten sn leclen kosten,los. Ober'/r Million ectelu/eikräkter keden
v/ir sckon seit 40 Iskren überallhin ver-»anctt. Vas konnten wir wok! nimmer-
melir. wenn unser ec!s!wei6rs«t nickt gut
unit billig vär.

vecksr 70«
voutarb »Vpartwnderg

8. !. V. e.
Zusammenkunft
Samstag , 28. 11.

im »Bürger«
stüble" Na«.

28 Uhr ürMsterKlilch

jstrt oucch rtromlor!

j ^V. Nitseke !« (lel . 330)

Inserieren bringt Erfolg!

SiNlerMMl
risüt kanrsvüktrk sb

krtteur vüermstt

EWlWgeMchMlla
zum sofortigen Eintritt gesucht

Heinrich Perrot,  Regnerbau Calw
Stefan

Wegen Aufgabe meines Fuhrwerks versteigere ich am Sams«
tag, mittags 2 Uhr, meine

zwei schweren Pferde
in der Stallung bei Pauline Ganzhorn in Hirfau

Eugen Keitz

Kit ttI8kli8 Mlkk slnil
§ie slle stets rukiellen.
od sie ilin brüllen, liltek»
mies rieüen.

Vsntuckisn Sio:
SoNsdls Soi -to
kasnleoNollsskann«
lrsttssksnns sxtns
unck vesitsr«

vorrüglictzs baircliungsn
3' /« üabatt in däarksn

<254
SOps
60 pk
70 ?f

twkitw«
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